
Soldat
Tolkatchev
an den Toren zur Hölle

Die Befreiung von Majdanek und Auschwitz:
Zeugnis eines Künstlers

Alle sind aufgerufen, am 9. Mai gegen Krieg und Faschismus und für zivi le

Konfl iktlösungen und ein friedliches Zusammenleben zu demonstrieren.

Es rufen auf: Attac Köln – Arbeitskreis Geopolitik und Frieden, Arbeitskreis Zivi lklausel

Uni Köln, Deutsche Friedensgesellschaft – Vereinigte KriegsdienstgegnerInnen (DFG­

VK) Köln, DIDF Köln, DKP Köln, Kölner Friedensforum, DieLinke.SDS Köln, Vereini­

gung der Verfolgten des Naziregimes – Bund der AntifaschistInnen (VVN­BdA) Köln.

Diskussionsveranstaltung: Dienstag, 19. Mai 2015, 18:00 Uhr, Hörsaal XXIV, WiSo­Gebäude

Aufrechter Gang – Ein Leben lang!
Der antifaschistische Widerstand und die Befreiung 1945:

Aktuelle Bedeutung, Lehren und Konsequenzen

Diskussionsveranstaltung mit Ulrich Schneider, Historiker und Bundessprecher

der Vereinigung der Verfolgten des Naziregimes – Bund der AntifaschistInnen.
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Lesung: Mittwoch, 20. Mai 2015, 11:00 – 17:00 Uhr, Albertus­Magnus­Platz

Nie wieder brennende Bücher, nie wieder Faschismus!

Zum 82. Mal jährt sich im Mai die Verbrennung der Schriften von jüdischen,

pazifistischen, bürgerl ich­demokratischen, sozialistischen und kommunisti­

schen Literatinnen und Literaten. Wir wollen aus den Werken dieser Autorin­

nen und Autoren lesen, deren Bücher von den Faschisten verbrannt wurden,

weil sie deren niedrigen und menschenverachtenden Zielen im Wege standen.

Alle sind eingeladen, zu der offenen Lesung zu kommen und sich zu beteil i­

gen. Die Lesung findet auf dem Hauptcampus der Universität Köln, dem Albertus­

Magnus­Platz, statt. Bei Regen weichen wir zu den Sitzgelegenheiten im Philoso­

phikum neben dem PhilCafé aus.

Wenn Ihr auch gerne etwas vorlesen möchtet und schon vor dem 20. Mai

wisst, was und um welche Uhrzeit Ihr gerne lesen würdet, meldet Euch bitte

möglichst zeitnah unter zivi lklausel@uni­koeln.de, damit wir die Beiträge koor­

dinieren können.

1.5. – 30.6.2015

Wanderausstellung
an der Uni Köln

Veranstaltet vom Arbeitskreis Zivilklausel

Demonstration und Kundgebung: Samstag, 9. Mai 2015, 14:00 Uhr, Hans­Böckler­Platz

70 Jahre nach der Befreiung von Faschismus und Krieg:
Für eine neue Entspannungspolitik, nein zur Vorbereitung auf neue Kriege!



„Ich tat, was ich tun musste, ich konnte nicht

anders. Mein Herz befahl es, mein Gewissen

verlangte es, der Hass auf den Faschismus

trieb mich an. “

Zinovii Tolkatchev

Vor 70 Jahren gelang

die Befreiung der

Menschheit von den

Gräueln des faschisti­

schen Nazi­Regimes.

Das couragierte En­

gagement von Antifa­

schistinnen und Anti­

faschisten in allen

Ländern und die letzt­

endliche Zusammen­

arbeit der Anti­Hitler­

Koalition der All i ierten

hat die faschistische

Diktatur bezwungen.

Die Menschenliebe sowie die Verach­

tung für ein Regime, das die Ausbeu­

tung des Menschen durch den Men­

schen bis ins Grausamste verteidigte,

systematisierte und steigerte, ist die

Quelle des antifaschistischen Wider­

standes. Er verband Kommunisten, So­

zial isten, Christen und bürgerl iche Hu­

manisten in ihrem Engagement für Frie­

den und Solidarität.

In diesem Sinne zeigen wir an der Köl­

ner Universität die Ausstellung „Der Sol­

dat Tolkatchev an den Toren zur Hölle“,

die von der israelischen Holocaust­Ge­

denkstätte Yad Vashem konzipiert wur­

de. Der sowjetische Künstler Zinovii Tol­

katchev (1903­1977) war an der Seite

der Roten Armee beteil igt an der Befrei­

ung der Konzentrati­

onslager Majdanek

und Auschwitz. Bei

der Befreiung der La­

ger zeichnet und do­

kumentiert er in den

zwei Zyklen „Majda­

nek“ und „Die Blu­

men von Auschwitz“

die Menschen in den

Lagern. Den ersten

Zyklus stellte Tolkat­

chev für den Pro­

zess in Polen gegen

die Kommandanten

des Lagers Majdanek

fertig.

In Auschwitz griff Tolkatchev aus Papier­

mangel auf das Verwaltungspapier des

Lagerhauptquartiers zurück. Darauf

steht mit großen schwarzen Buchstaben

das Bündnis von Nazis und Großindus­

trie festgeschrieben: „I . G. Farbenindus­

trie Aktiengesellschaft“, „Kommandantur

Konzentrationslager Auschwitz“ sowie

„Der Oberpräsident der Provinz Ober­

schlesien“. Damit sind die Täter und

Profiteure des faschistischen Raubmor­

des genannt.

In Gegnerschaft zu den Bestrebungen

der Nazis, jegl iche Menschlichkeit aus­

zurotten, arbeitet Tolkatchev die Würde

der Menschen in den Lagern, ihre Per­

sönlichkeit und ihren Widerstand für Hu­

manität heraus. Tolkatchev verdichtet in

seinen Bildern eindrucksvoll das „Nie

wieder Krieg – Nie wieder Faschismus“,

indem er den Schrecken und die un­

menschliche Brutalität des Nazi­Re­

gimes mit der Widerständigkeit und

Würde der überlebenden Lagerinsassen

kontrastiert. Er überlässt den Nachge­

borenen das bewegende Vermächtnis:

Überall – selbst in den Vernichtungsla­

gern – hat es Widerstand gegeben. Hu­

manität und Solidarität sind immer eine

Alternative.

Die Schlussfolgerungen und Hoffnungen

dieser Zeit – die Überwindung von Aus­

beutung, Gewalt und Not zugunsten von

Völkerverständigung, Frieden und der

umfassenden Verwirkl ichung der Men­

schenwürde und Solidarität – haben un­

gebrochene Aktualität. 70 Jahre danach

stehen Friedenskräfte vor der Heraus­

forderung und Aufgabe, diese Befreiung

zu vollenden.

Dafür zu wirken und darüber aufzuklä­

ren ist auch eine Aufgabe für die Kunst

und Wissenschaft.

„Die Vernichtung des Nazismus mit seinen

Wurzeln ist unsere Losung. Der Aufbau einer

neuen Welt des Friedens und der Freiheit ist

unser Ziel. “

Aus dem Schwur der Überlebenden von

Buchenwald, 19. Apri l 1945.

„Mut“, 1945.

1. Mai – 8. Mai:

Erdgeschoss der Uni­Mensa

9. Mai – 29. Mai:

Foyer des Philosophikums

30. Mai – 9. Juni:

Uni­Hauptgebäude

10. Juni – 30. Juni:

Foyer der Humanwiss. Fakultät

Standorte der Ausstellung

Führungen

Donnerstag, 21. Mai, 12:00 Uhr

im Foyer des Philosophikums:

Führung mit Stefan Grohé, Kunst­

historiker, und Habbo Knoch,

Historiker

Montag, 1. Juni, 18:00 Uhr

im Uni­Hauptgebäude:

Führung mit Doğan Akhanlı,

Schriftsteller

Donnerstag, 18. Juni, 16:00 Uhr

im Foyer der Humanwiss. Fakultät:

Führung mit Doğan Akhanlı,

Schriftsteller

Aufgrund der begrenzten Teilneh­

merInnenzahl bitten wir um Anmel­

dung an zivilklausel@uni­koeln.de.

www.zivilklausel.uni­koeln.de




